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Ein Gleiches aus den Erſten gar
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Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

anlagte nicht wirklich auch unbedingt krank werden muß
Dabei ſoll die Macht der Vererbung keineswegs unterſchätzt
werden ein volles und kräftiges Samenkorn wird unter
gleichen Bedingungen des Wachsthums beſſere Früchte tragen
als ein weniger volles und ſchwaches unter günſtigen Be
dingungen kann aber ein ſchwaches Samenkorn beſſere Früchte
e als ein ſtärkeres dem nicht die nöthige Pflege zutheil
ird
Wenn die Phantaſie der naturaliſtiſchen Dichter eine neue

Weltanſchauung ſchafft in welcher die Freiheit des menſchlichen
Willens niedergedrückt wird durch die Macht der Vererbung
ſo a ſie in ſchroffem Gegenſatz zu der wiſſenſchaftlichen
Forſchung Letztere erkennt wohl die Bedeutung der Ver
erbung an aber ſie weiß auch daß die Vererbung allein noch
nicht den guten oder ſchlechten tüchtigen geſunden oder kranken
Menſchen ausmacht Jedenfalls iſt die Phantaſie des Dichters
der naturwiſſenſchaftlichen Forſchung um ein bedeutendes
Stück vorausgeeilt denn die wenigen Thatſachen welche der
Wiſſenſchaft auf dem Gebiete der Vererbung bekannt ſind
bilden nur Stückwerk mehr oder weniger beſtrittene Regeln
denen zahlreiche Ausnahmen gegenüberſtehen

Nächſt der Heredität ſpielt die Erziehung eine ungemein
goße Rolle unter den prädisponirenden Urſachen geiſtiger
Erkrankungen hierbei kommen nicht blos direkte Fehler der
Erziehung in Betracht durch welche die ganze geiſtige Ent
wickelung des Kindes eine falſche Richtung nimmt ſondern
auch das böſe Beiſpiel nervöſer excentriſcher oder hyſteriſcher
Eltern kann Neigungen oder Leidenſchaften erwecken die der
geiſtigen Entwickelung ſehr verhängnißvoll werden Die Er
ziehung kann auf erblich belaſtete Kinder entſchieden günſtig
einwirken und eine angeborene Dispoſition bis zu einem ge
wiſſen Grade ausgleichen aber auf der anderen Seite vermag
erade die Erziehung auch bei einem ſonſt intakten Kinde den
deim für eine ſpätere geiſtige Erkrankung zu erzeugen Hier

iſt es namentlich die übergroße Milde und Nachſicht über
en Eltern wie ſie ſo häufig gerade in den beſſeren
eſellſchaftskreiſen angetroffen wird jene falſch angebrachte

Liebe welche jeden Fehler des Kindes entſchuldigt die ihnen
alles bietet was ſie verlangen welche Kinder heranzieht die

die Anforderungen des Lebens ungeeignet ſind und in der
chweren Schule des Daſeins nicht ſtand zu halten vermögen

Von den Eltern verzärtelt ſind ſie zu eigenſinnigen ſelbſt
bewußten unſelbſtändigen Menſchen herangewachſen die ohne
jede Energie ſich von ihren Affekten und Leidenſchaften hinreißen iaſen ihren Mitmenſchen unſympathiſch werden und

gewöhnlich im Kampfe ums Daſein unterliegen
Ein großer Fehler der Erziehung liegt in der gerade heut

zutage üblichen Ueberanſtrengung und Ueberbürdung der geiſtigen
Kräfte des Kindes Eitle Eltern welche die geiſtigen Kräfte
ihrer Kinder aufs äußerſte anſtrengen welche ihre Kinder zu
frühreif erziehen und eine ſcheinbare und wirkliche Begabung
nach einer beſtimmten Richtung möglichſt raſch zu vollſter
Entwickelung zu bringen bemüht ſind verfündigen ſich an ihren
Kindern deren geiſtige Kräfte auf Koſten der gemüthlichen
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c ind WW5hhg da ſovemt eh mir Ausdruck Dispoſition zur Erkrankung nichts geſagt iſt daß ausgeſprochen geiſtiger Erkrankung führte e e r Teller Knare ür eine Unbekannte nur eine neue Unbekannte geſetzt wird Wie die Eltern ſo preg in der angegebenen Richtung auchr de Nah von dir ber die Schlußfolgerung ergiebt ſich hieraus daß der Ver die Schule das kindliche Gemüth zu beeinfluſſen Die durchdie Ueberanſtregung in der Schule hervorgerufene zu frühe
und zu ſtarke Ueberbürdung des Geiſtes die Ueberhaſtung
mit welcher die Kinder von Penſum zu Penſum getrieben und
gehetzt werden die Furcht vor Schulſtrafen die Vernachläſſigung
körperlicher Ausbildung die in keinem Verhältniß ſteht zu
den geiſtigen Anforderungen die allzuſtarke Anſpannung des
kindlichen Ehrgeizes wie ſie von der elterlichen Eitelkeit ver
langt wird und eine Reihe anderer ſchädlicher Momente
erzeugen bei dem ſchulpflichtigen Kinde oft genug eine zu ſtarke
Unruhe und übermäßige Aufregung in deren Gefolge die betr
Kinder als erſtes bedrohliches Zeichen einer geiſtigen und

en Ueberanſtrengung den Appetit und den Schlaf ver
ieren

In demſelben Sinne wie die überzärtliche wird eine zu
ſtrenge oder gar rohe und brutale Behandlungsweiſe ſchädigend
auf das äußeren Eindrücken leicht zugängliche zarte und
liebebedürftige Gemüth des Kindes einwirken Die Rohheit
Härte und Brutalität der Erzieher pflegt jene in ſich ab
geſchloſſenen und zurückhaltenden menſchenſcheuen Charaktere
zu erzeugen welche ſich in der Welt nicht zurechtſinden können
und von ihren Mitmenſchen gemieden werden

Eine vernunftgemäße harmoniſche Erziehung des kindlichen
Gemüthes und Geiſtes auf der einen Seite der Körperkräfte
auf der anderen iſt das beſte Präſervativ gegen geiſtige Ab
normitäten ſowohl bei erblich belaſteten wie erblich intakten
Jndividuen Man erziehe vor allem die Kinder ſo daß die
intellektuellen Kräfte nicht einſeitig bevorzugt die körperliche
Entwicklung vernachläſſigt wird körperliche Uebungen Turnen
und Gymnaſtik Waſchungen und Abreibungen wirken nicht
blos günſtig auf den Körper und feſtigen die Geſundheit
ſondern erheitern das Gemüth und regen Geiſt und Seele an
Man vergeſſe auch nicht daß das ſoziale Leben eine gewiſſe
Selbſtbeherrſchung und Reſignation verlangt ſowie einen hohen
Grad von Widerſtandsfähigkeit man achte deshalb frühzeitig
darauf daß das Kind ſich fügen gehorchen und entſagen lerne
Wenn dieſe Eigenſchaften erſt in der Schule des Lebens ge
lernt werden wenn Enttäuſchungen Bitterkeiten und peinliche
Gemüthsbewegungen nicht ausbleiben dann kommt es leider
oft genug zur pſychiſchen Alteration die dem Erwachſenen ver
ängnißvoll wirdAuch das kindliche Gemüth erfordert ſeine beſondere Be

rückſichtigung Man laſſe die Strenge durchfühlen wo es
noth thut wende aber im übrigen jene milde und liebevolle
Behandlung an deren gerade das kindliche impreſſionable und
empfindliche Gemüth in ſo hohem Maße bedarf Vor allem
aber hüte man ſich davor das Kind zu frühzeitig ſeinen Ge
wohnheiten ſeinen Spielen und Vergnügungen zu entreißen
und in die geſelligen Kreiſe der Erwachſenen hineinzuziehen
denn auf dieſe Weiſe entſteht neben der Frühreife eine ver
hängnißvolle Blaſirtheit jenes Jagen nach ſinnlichen Genüſſen
und Ausſchweifungen welche den Genuß an angemeſſenem
Vergnügen ſtört die Lebensfreude raubt welche die Fort
entwicklung hemmt und die körperliche wie geiſtige Geſundheit
untergräbt
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inter den beſprochenen individuellen treten die allgemein f
prädisponirenden Urſachen an Wichtigkeit und Bedeutung
weit zurück Auch iſt es viel ſchwieriger im einzelnen Falle
ſich klar zu werden inwiefern oder bis zu welchem Grade die
hierher gehörigen Faktoren betheiligt ſind So viel iſt ſicher
daß beſtimmte Berufs und Lebensverhältniſſe beſtimmte Alters
ſtufen uſw daß ferner die Fortſchritte der Cüviliſation
Nationalität Klima Geſchlecht Stand uſw einen gewiſſen
Einfluß auf das Zuſtandekommen von Geiſteskrankheiten aus
üben aber worin dieſer Einfluß zu ſuchen iſt bezw wieweit er
geht und in welchem Sinne er ſich äußert iſt vielfach noch un
entſchieden und ſtreitig

Unter all den angeführten Faktoren iſt ſicherlich die
Civiliſation von der einſchneidendſten und hen
Bedentung Denn ſo viel ſteht feſt daß mit den Fortſchritten
der Kultur mit der Verfeinerung der Sitten und Lebensweiſe
die Zahl der Jrren ſehr beträchtlich gewachſen iſt Jn dem
Zeitalter der Maſchinen in welchem die körperliche Kraft und
die Arbeit der Hände immer tiefer im Werthe ſinkt die Jn
telligenz und geiſtige Befähigung in den enorm geſteigerten
Anſprüchen des ſozialen Lebens einzig und allein die Herrſchaft
führen indem die Anforderungen an die Thätigkeit und
Leiſtungsfähigkeit des Gehirns mit der Verallgemeinerung des
Wiſſens und der Fluth der Intelligenz gewachſen die Ruhe
und Beſchaulichkeit einer längſt entſchwundenen guten alten
Zeit abhhanden gekommen iſt müſſen ſich nothwendigerweiſe
die Ueberreizung und Erſchütterung ſowohl in den Nerven
ſelbſt als ganz vorzüglich in den Centralorganen des Nerven
ſyſtems dem Gehirn und Rückenmarck in einer vordem nie
gekannten und geahnten Weiſe bemerkbar machen Wir leben

in dem Zeitalter der w welche ſich in er
ſchreckender Weiſe und in Progreſſion vermehren während
gleichzeitig eine ganze Anzahl anderer Krankheitsgruppen durch
die Fortſchritte der Wiſſenſchaft ſpeziell die eifrigen hygieniſchen
Maßnahmen in den Hintergrund gedrängt ſind ihren gefähr
lichen Charakter verloren an Kuh abgenommen haben
oder ſelbſt ganz geſchwunden ſind Das Ueberwiegen und das
Ueberhandnehmen der Nerven und Geiſteskrankheiten tritt
mit geradezu erſchreckender Klarheit vor die Augen wenn
man die Literatur der letzten Dezennien durchforſcht wenn
man mit prüfendem Blicke die Reihe der Patienten durch
muſtert wenn man die alljährlich wachſende Ziffer der als
geiſteskrank Gezählten und die in gleichem Verhältniß ſich

n Zahl der öffentlichen und privaten Jrrenanſtalten
etrachtet

Demgegenüber giebt es allerdings eine ganze Anzahl hervor
ragender Jrrenärzte die den perniciöſen Einfluß unſerer fort
ſchreitenden Kultur in Abrede ſtellen oder wenigſtens für un
erwieſen halten und welche die Frage offen laſſen ob Geiſtes
krankheiten bei civiliſirten Völkern häufiger ſind als bei
unciviliſirten Wenn auch die Statiſtik ſo führen ſie aus
eine ſcheinbare Zunahme des Jrreſeins ergiebt ſo iſt doch
dagegen einzuwenden daß eine genaue Vergleichung mit
früheren Jahrhunderten uns fehlt daß das ſtatiſtiſche Material
aus alten Zeiten ein ſehr unvollkommenes iſt daß der Begriff
des Jrreſeins gegen früher entſchieden ſehr erweitert worden
iſt daß unſere fortgeſchrittene Diagnoſtik Leute für geiſtes
krank erklärt die früher für alles andere für Gottbegnadete
und Heilige angeſehen wurden daß endlich der ungeheure
Fortſchritt in der Behandlung Geiſteskranker das Leben der
ſelben in den Anſtalten verlängert und die dadurch bedingte
Anhäufung von Kranken eine allgemeine Zunahme des Jrre
ſeins vortäuſcht

Wollen wir in dieſer hochwichtigen Frage einen einiger
maßen ſicheren Anhalt für ihre Entſcheidung gewinnen ſo
müſſen wir den Begriff Civiliſation in ſeine einzelnen Faktoren
auflöſen und verſuchen den Einfluß jedes einzelnen in dem
einen oder dem anderen Sinne zu ergründen Betrachten
wir zuvörderſt diejenigen Momente welche einer Verbreitung
des IJrreſeins entgegenarbeiten Hierzu haben wir in erſter
Reihe zu rechnen die größere Sittlichkeit unter den civili
ſirten Nationen die ſorgfältigere Bildung die Möglichkeit
eines bequemeren und behaglicheren Lebens beſſere Kleidung
Nahrung und Wohnung und vor allem die mit den Fort
ſchritten der Wiſſenſchaft verknüpfte Aufklärung des Volkes
auf geiſtigem und ethiſchem Gebiete Jm Gegenſatz dazu
involvirt die fortſchreitende Civiliſation eine ganze Reihe von
Umſtänden die in hohem Grade der Verbreitung von Geiſtes

krankheiten vorarbeiten hierzu gehört vor allen Dingen der
geſteigerte Kampf ums Daſein welcher mit der Zunahme der
Bevölkerung in den großen Städten mit den erhöhten An
ſprüchen des Einzelnen und den komplizirteren Lebens
bedingungen an Umfang zunimmt welcher die höchſte geiſtige
Anſpannung erfordert und eine Ueberanſtrengung und Ueber
reizung des Gehirns hervorruft Der erbitterte Kampf ums
Daſein bedingt einmal direkt eine Vermehrung geiſtiger Er
krankungen andererſeits aber iſt er die Urſache der gegen
wärtig ſo weit verbreiteten Neuraſthenie oder Nervenſchwäche
Hyſterie und Hypochondrie die ihrerſeits wiederum eine
geſ Neigung zum Jrreſein hervorrufen

Mehr noch als alle dieſe Umſtände hat der mit der
Civiliſation in Verbindung ſtehende vermehrte Konſum ver
Genuß Erregungs und Beruhigungsmittel zur Zunahme der
Geiſteskrankheicen beigetragen Offenbar hängt dies mit der

Jnanſpruchnahme der Gehirnthätigkeit und der
ervenkraft zuſammen welche eben ein gelegentliches Reizmittel

oder ein beruhigendes Medikament nothwendig macht Wenn
auch zugegeben werden muß daß berauſchende Getränke zu
allen Zeiten bei allen Kulturvölkern erſtrebenswerth ſchienen
und dazu benutzt wurden um momentane Sorgen und Kummer
zu verſcheuchen ſo war doch niemals der Alkohol in der
konzentrirten Form als Bier Wein und Branntwein der
Opium und Morphiumgebrauch jemals ſo verbreitet und ſo
gefährlich wie bei dem Kulturmenſchen des 19 Jahrhunderts
Namentlich der Alkohol den die Jnduſtrie ſehr billig dafür
aber in der ſchlechteſten Sorte die gewöhnlich Fuſelöl enthält
bietet iſt einer der vernichtendſten Stoffe für das Central
nervenſyſtem Es kann nachgewieſen werden daß der e
an Alkohol fich gegenwärtig von früher Jugend an gerechnet
in einer enormen Steigerung befindet nicht nur in den
niederen Ständen ſondern auch bei dem gebildeten Publikum
hat der Alkoholismus bereits bedenkliche Dimenſionen an
genommen und Tauſende bewegen ſich heute auf dieſer ſchiefen
Ebene von der ſie niemand wegholt als des Arztes und die
eigene Energie

Wenn wir die beſprochenen Verhältniſſe gegen einander ab
wägen und die günſtige und ungünſtige Einwirkung der
Civiliſation auf das Geiſtesleben der Menſchheit vergleichen
ſo müſſen wir zu der Ueberzeugung kommen daß im Gefolge
der Kultur gewiſſe Schädlichkeiten überhand genommen haben
welche zuvörderſt geeignet ſind die Nervenkraft der modernen
Geſellſchaft zu untergraben und jene Nervenſchwäche heraus
zubilden die ihrerſeits wiederum die wichtigſte Prädispoſition
zum Jrreſein bildet Damit ſteht im Zuſammenhang die
ſtatiſtiſch nachgewieſene Thatſache daß Geiſteskrankheiten bei
dWteltermenſchen eine immer häufiger werdende Erſcheinung

arſtellen

Landwirthſchaft Garten

Engerling und Maunlwurf
Dem Schweizeriſchen Centralblatt für Landwirthſchaft ent

nehmen wir folgendes
1 Letzten Herbſt führte mich ein Bekannter auf eine Wieſe A

welche die Engerlinge ſo vollſtändig zugrunde gerichtet hatten
daß man den Raſen abheben und mit dem Fuße wegſcharren
konnte Die Engerlinge hatten auf dem größeren Theile der
Wieſe ſämmtliche Wurzeln abgefreſſen Die Pflanzen waren
infolgedeſſen natürlich abgeſtorben und von einem Ertrage konnte
ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein Thatſächlich wurde der
größte Theil der Wieſe nicht gemäht weil einfach nichts mehr zu
mähen da war Daß die buchſtäbliche Vernichtung dieſer Wieſe
wirklich durch die Engerlinge herbeigeführt ward ließ ſich beſtimmt
nachweiſen Genaue Zählung an ſechs verſchiedenen Stellen ergab
I4 20 Stück auf qm alſo 56 80 Engerlinge auf einem qm
Die Engerlinge fanden ſich in einer Tiefe von 4 7 em mit ihren
gewaltigen Freßzangen an der Wurzel der Pflanzen Da die
Anſicht verbreitet iſt daß die Engerlinge nur im trockenen Lande
vorkommen ſo hebe ich ausdrücklich hervor daß die Wieſe A feucht
gelegen und der Drainage Entwäſſerung bedürftig war Auf der
verwüſteten Wieſe A waren keine Maulwurfshaufen zu ſehen es
waren alſo auch keine Maulwürfe oder fälſchlich ſog Scheermäuſe
vorhanden

qu uf der dem Ried entgegengeſetzten Seite grenzte an die
Wieſe A eine andere Wieſe B jedoch wurden die beiden Grund
ſtücke durch einen ſteinernen Fahrdamm getrennt Der Raſen der
Wieſe B war grün feſt und dicht geſchloſſen Die Unterſuchunergab auf der Fläche von qm nur einen einzigen Engerling Auf

h 4der Wieſe B waren einige friſche Maulwurfshaufen zu ſehen es war

hier alſo wenigſtens ein und vermuthlich nur ein einziger Maulwurf
vorhanden Jetzt beantworte ſich jeder Landwirth ſelbſt die Frage
Was iſt mir lieber die Wieſe A ohne Gras und ohne Maulwurfs
haufen oder aber die Wieſe B mit Gras und mit Maulwurfs
haufen Müſſen wir nicht zu der Ueberzeugung kommen daß es
klug und praktiſch gehandelt iſt wenn wir uns in den Kampf
ger die Engerlinge mit den natürlichen Feinden derſelben ver

nden Und welches Thier leiſtet uns in dieſem Kampfe beſſere
Dienſte als der Maulwurf Die Haufen die er aufwirft ſind
allerdings bei dem Mähen des Wieſenfutters W hinderlich und
unangenehm Aber das Sprichwort ſagt Wer Feuer haben will
muß den Rauch leiden Und wie ſich der Rauch dazu benutzen
läßt Speck und Schinken haltbar und ſchmackhaft zu machen ſo
bieten auch die Maulwurfshaufen die u Gelegenheit zur

bererdung des Raſens was den Wieſenpflanzen W
gemäß nicht nachtheilig ſondern im Gegentheil ſehr ws t

Demnach komme ich in Bezug auf die Mäuſejagd zu dem Schluß
Tod den Mäuſen die zur Klaſſe der Nagethiere und Pflanzen
freſſer gehören aber Schutz den Thieren die im Erdboden dem

h den Leib rücken Und vor allem Schutz dem
aulwur

Anbau der Erdbirne oder Topinambur Helianthus
tuberosus Die Topinambur iſt außerordentlich gena gar nimmt
mit Ausnahme des feuchten Moorbodens mit jedem Boden vorlieb
und gedeiht hier mehrere Jahre nach einander recht gut Selbſt
verſtändlich richtet ſich der Ertrag nach der Güte des Bodens
and dem Dungzuſtande deſſelben Auf armem Boden liefert ſie
mehr als jede andere Kulturpflanze bedeutende Erträge Beſonders
für ſandige Gegenden dürfte ſich ihr Anbau daher empfehlen
Sie muß ſo früh wie nur immer möglich gepflanzt werden
jedenfalls ſoll dieſes bis Mitte April geſchehen Man ſuche zum

nicht zu kleine Knollen aus Sie werden in Reihen von
1 m Entfernung geſetzt in den Reihen ſelbſt ſchwankt die Ent
fernung zwiſchen 0,80 bis 1 m Abſtand Das Pflanzen geſchieht
mit dem Spaten in einer Tiefe von 10 15 em Wo der Boden
ſehr arm iſt empfiehlt ſich die Lochdüngung und zwar derart
daß man auf jede Pflanze eine Schaufel kurzen Dünger bringt
den man mit der Erde der Pflanzgrube vermiſcht Sind die
Pflanzen ca 5 cm hoch geworden ſo eggt man das Feld mehr
mals tüchtig und behäufelt die Pflanzen Die Ernte der
Topinamburknollen kann von Oktober bis April ſtattſinden da

e nicht erfrieren auch ſelbſt bei dem allerſtärkſten Froſt niemals
eiden ſo erntet man meiſt nach Bedarf und kann man dies um

ſo eher als die Knollen Krankheiten abſolut nicht unterworfen
ſind Der durchſchnittliche Ertrag an Knollen dürfte ſich auf
100 200 Ctr pro Hektar belaufen Zu bemerken iſt noch daß
auch die Stengel der Topinambur ein gutes Futter beſonders für
Schafe ſind Beſonders eignet ſich die Topinambur als Futter
für Schafe Pferde freſſen ſie ebenfalls ſehr gern ihr Geſchmack
ähnelt dem der gewöhnlichen Waſſerrübe

Schädlichkeit des friſchen Heues Da alljährlich noch
Unglücksfälle durch Verfütterung von friſchem Heu vorkommen
erinnern wir unſere Leſer an die Gefahr welche dieſelbe mit ſich
bringt Wodurch die ſchädliche Wirkung bedingt wird iſt noch
wenig bekannt vielleicht ſind es niedrige Lebeweſen vielleicht
müſſen gewiſſe Stoffe Amide u ſ w erſt eine Umſetzung er
fahren um unſchädlich zu werden Die ſchwere Kaubarkeit trägt
auch wohl mit dazu bei um leicht Koliken hervorzurufen wie
das für dumpfiges Grünfutter welches längere Zeit im Haufen
gelegen ja allgemein bekannt iſt

t

Anpflanzung von Haſelnüſſen Obwohl die Haſelnuß in
egenwärtiger Zeit mehr und mehr zur Geltung kommt wird ihr
nbau beſonders der edleren Sorten wie der Lambertusnuß

noch viel zu wenig gewürdigt Ein nachahmungswerthes Beiſpiel
hat in dieſer Beziehung der Fürſt v Pleß gegeben der auf
ſeinem Terrain in Kunzendorf Kreis Schweidnitz eine Fläche
von 6 Morgen mit Haſelnußſträuchern und zwar 40 verſchiedene
Sorten hat anbauen laſſen Mit Recht wird von Fachleuten
darauf hingewieſen daß die wohlſchmeckenden ſüßen Haſelnüſſe
nicht nur geeignet ſind als Naſch und Deſſertfrüchte zu dienen
ſondern daß ſie auch als Erſatz für Mandeln bei Backwerk und
Konfitüren Verwendung finden würden

20
Schnitt der Roſen Die Meinungen über Zeit und Art des

Schnittes der Roſen ſind ſehr getheilte ſo daß wohl einige Worte
über dieſen Punkt den Roſenfreunden unter unſeren Leſern will
kommen ſein dürften Allgemein giltige Rezepte über die Länge
des Schnittes kann man nicht geben ob man bis auf 2 4 6 oder
mehr Augen zurückſchneiden ſoll das richtet ſich ganz nach dem
Wuchſe Je üppiger der letztere iſt deſto länger muß der Schnitt
ſein um den Stock oder Strauch zum Blühen zu bringen
Schwachwüchſige Sorten müſſen kurz d h ſehr ſtark geſchnitten
werden da hier vor allen Dingen Trieb hervorgerufen werden
muß Nach dem Blühen müſſen die Blüthenſtengel ſofort bis

107
aufs nächſte geſunde Auge zurückgeſchnitten und alles unnöthige
Holz entfernt werden Auf jedem Blüthenſtengel dürfen höchſtens
zwei Blüthen zur Entwickelung gelangen die übrigen Knoſpen
müſſen entfernt werden Hat ein Stengel Blume getragen ſo
muß die erſte Knoſpe entfernt werden damit die nächſte ſich
wieder normal und nicht verkümmert entwickelt Roſen die eines
Winterſchutzes bedürfen erhalten ihren Hauptſchnitt am zweck
mäßigſten im Herbſt die andern im zeitigen Frühjahr vor dem
Austreiben der Augen mit Ausnahme der Kapuziner und Pimpinell
roſen bei denen die Spitzen nicht geſtutzt werden dürfen weil ſich
hier die Blüthen entwickeln Dieſe Sorten werden nur von dem
überflüſſigen Holz befreit Maréchal Niel Gloire de Dijon Charles
Lawson und ähnliche ſtarkwüchſige Sorten dürfen auch nur wenig
eſpitzt werden Beim Frühjahrsſchnitt ſchneidet man zuerſt dieſartes Sorten zuletzt die mit markigem weichen Holze wie z B

die Remontantroſen

Hauswirthſchaft Geſundheritspflege
BVereitung von Obſtwein Das Mißtrauen vieler gegen den

Obſtwein dürfte im weſentlichen auf unangenehmen Erfahrungen
bei dem Verſuch eigener Obſtweinbereitung oder bei dem Bezug
von Obſtwein aus anderen Gegenden zurückzuführen ſein abgeſehen
von vielfach vorkommender Unkenntniß deſſelben Es ſind indeß
in den letzten Zeiten die Hilfsmaſchinen weſentlich verbeſſert worden
und auch die Wiſſenſchaft hat durch die Erforſchung des Weſens
der Gährung und der Entwickelung des Weines günſtigen Einfluß
auf eine ſorgfältigere und rationellere Obſtweinbereitung gehabt
Eine weſentliche Bedingung zur Erzielung eines guten Obſtweines
iſt die meiſt zu vermiſſende Rückſichtnahme auf den richtigen
Reifegrad der Früchte und peinliche Sauberkeit ſowie Abhaltung
der Luft von der zu preſſenden Maiſche Troß und noch mehr
von der zu gährenden Flüſſigkeit da ſich ſonſt leicht Eſſig bildet
Daher iſt auch eine möglichſt gleichmäßige Temperatur im Gähr
und Kellerraum 10 159 nöthig und ein baldiges Abziehen
des Obſtweines auf Flaſchen nach vollendeter Gährung und Klärung
des Weines rathſam Außerdem iſt ein Miſchen verſchiedener
Sorten unbedingt nöthig um einen Obſtwein darzuſtellen welcher
das richtige Gleichgewicht zwiſchen Aepfelſäure und Alkohel Zucker
hält und genügend Gerbſäure beſitzt um haltbar zu ſein Nur
wenige Sorten namentlich der Aepfel haben dieſe Eigenſchaften
und oft fehlt Gerbſäure wodurch dann der Moſt zähe und blau
wird und ſich nicht hält Man hilft ſich dadurch daß man den

Saft ſehr herber Früchte ſehr herbe Birnen wie Wolfsbirne
bitterſüßer Apfel der Normandie Speierling Sorhbus domestiea
Schlehen zuſetzt oder wenn dies fehlt Tannin etwa 5 6 8 auf
den bl wie auch in Frankreich 50 60 g Catechu

Gegen Motten in Kleidern Pelzen Decken uſw iſt das
beſte Mittel eine öftere Durchräucherung mit dem Dampf der
beim Kaffeebrennen dem Kaffeeröſter entſtrömt Läßt man die
Kleider und Gegenſtände Kommodenkäſten uſw öfter gut von
dieſem Geruche durchziehen ſo ſiedelt ſich keine Motte dort an
und man iſt von dieſer Sorge und Plage erlöſt

9

Ueber die Rettung Ertrinkender veröffentlicht der Vor
ſitzende des hamburger Seeamts Tetens der Soz Korr zu
folge nachſtehende durch Erfahrung bewährte Rathſchläge Wenn
man ſich einem Ertrinkenden nähert rufe man ihm mit lauter
feſter Stimme zu daß er gerettet ſei Ehe man ins Waſſer
ſpringt entkleide man ſich ſo vollſtändig und ſo ſchnell wie möglich
Man reiße nöthigenfalls die Kleider ab hat man aber keine Zeit
dazu ſo löſe man jedenfalls die Unterbeinkleider am Fuß wennſie zugebunden ſind Unterläßt man dies ſo füllen ſie ſich mit
Waſſer und halten den Schwimmer auf Man ergreife den Er
trinkenden nicht ſo lange er noch ſtark im Waſſer arbeite
warte einige Sekunden bis er ruhig wird Es iſt Tollkühnheit
jemanden zu ergreifen während er mit den Wellen kämpft und
wer es thüt ſetzt ſich einer großen Gefahr aus Jſt der Ver
unglückte ruhig ſo nähere man ſich ihm ergreife ihn beim Haupt
haar werfe ihn ſo ſchnell wie möglich anf den Rücken und gebe
ihm einen Ruck um ihn oben zu halten Darauf werfe man ſich
ſelbſt ebenfalls auf den Rücken und ſchwimme ſo dem Lande zu
indein man mit beiden Händen den Körper am Haar feſthält und
den Kopf deſſelben natürlich mit dem Geſicht nach oben ſich auf
den Leib legt Man erreicht ſo ſchneller und ſicherer das Land
als auf irgend eine andere Art und ein geübter Schwimmer kann
ſogar zwei bis drei Perſonen über Waſſer halten Ein großer
Vortheil dieſes Verfahrens beſteht darin daß man in ſtand ge
ſetzt wird ſowohl ſeinen eigenen wie auch des Verunglückten Kopf
über Waſſer zu halten Auch kann man in dieſer Weiſe r
lange treiben was von großer Wichtigkeit iſt wenn man ein
Boot und ſonſtige Hilfe zu erwarten hat
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